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Motivation und zentrale Fragestellung 

Die Flexibilisierung der Stromnachfrage mittels Lastmanagement ist eine der vielen Flexibilitätsoptionen 
im zukünftigen Energiesystem. Das technische und gesamtökonomische Potenzial des 
Lastmanagements [1–5] sowie dessen einzelökonomisches Potenzial [6] wurden bereits untersucht. 
Auch dynamische Stromtarife als Anreiz für ein flexibles Nachfrageverhalten wurden bereits in 
Forschungsarbeiten adressiert [7–9]. Es besteht jedoch eine Forschungslücke hinsichtlich der Frage, 
ob gesamtwirtschaftliche Potenziale des Lastmanagements einzelökonomisch rentabel gehoben 
werden können. Der vorliegende Beitrag untersucht daher ausgehend von gesamtwirtschaftlichen 
Potenzialen die Effekte unterschiedlicher Ausgestaltungen von Stromtarifen auf die einzelökonomische 
Rentabilität des Lastmanagements. 
 

Methodische Vorgangsweise 

Die Ermittlung des gesamtwirtschaftlichen Lastmanagementpotenzials baut auf Analysen in [10] auf. 
Zur Potenzialquantifizierung wird das Elektrizitätsmarktmodell POMMES (https://github.com/pommes-
public) herangezogen, mit dem ein systemkostenminimierender Kapazitätsmix sowie dessen 
kostenminimaler Einsatz ermittelt werden. Die technischen Potenziale als Eingangsdaten basieren auf 
[5]. Die ermittelten gesamtwirtschaftlichen Lastmanagementpotenziale für ein exemplarisches Cluster 
von Lastmanagementanwendungen werden anschließend an das agentenbasierte Simulationsmodell 
AMIRIS (https://gitlab.com/dlr-ve/esy/amiris) übergeben. In AMIRIS werden nun verschiedene 
Stromtarifgestaltungen für das betrachtete Lastmanagement-Cluster vorgegeben, die in zwei 
Dimensionen jeweils in diskreten Schritten variiert werden: 

- Dynamisierungsanteil: Ein variierender Teil des Endkundenpreises wird  an den modellendogen 
ermittelten Spotmarktpreis gekoppelt, also als nicht statisch angenommen. 

- Arbeits- / Leistungspreisanteil: Betrachtet werden Verschiebungen in der Relation zwischen 
Arbeitspreis (Preis je konsumierter Kilowattstunde) und Leistungspreis (Preis für die maximale 
jährliche Bezugsleistung). 

Für die verschiedenen Stromtarifmodelle werden jeweils die Erlöse und Kosten des Lastmanagement-
Clusters ausgewertet. Neben diesen Erlösen und Kosten fließen die erforderlichen Investitionen in eine 
Kapitalwertbetrachtung ein. Ziel der Analysen ist es herauszufinden, ob sich durch Variation des 
Dynamisierungsanteils bzw. des Arbeits- / Leistungspreisanteils Tarifanreize derart gestalten lassen, 
dass Lastmanagement insgesamt rentabel ist. Zudem sollte die betriebswirtschaftliche Bewertung 
möglichst nahe am identifizierten gesamtwirtschaftlichen Optimum liegen (Kapitalwert von 0), also 
weder zu einer Unter- noch zu einer Überfinanzierung führen. 
 

Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

Ergebnisse der Modellierungen mit POMMES liegen bereits vor. Das Modell investiert in allen 
betrachteten Szenarien in Lastmanagement. Die Höhe der Investitionen reagiert jedoch sehr sensitiv 
auf die Wahl unsicherer Eingangsparameter. Einen starken Einfluss haben insbesondere die Kosten 
und technischen Potenziale für Lastmanagement selbst sowie für konkurrierende Flexibilitätsoptionen, 
die zwischen den Szenarien variiert werden. Die größten Lastmanagementpotenziale werden für 
Anwendungen der Wärme- und Kältebereitstellung identifiziert, wovon ein Großteil auf elektrische 
Wärmepumpen entfällt. 
 
Für die Analysen mit AMIRIS läuft aktuell die Integration eines bereits existierenden Mikromodells zur 
Abbildung optimierter Betriebsstrategien für Lastverschiebung bei vorgegebenem Stromtarifdesign. 
Ergebnisse der Analysen werden Anfang 2023 erwartet. Für die Fallstudie mit AMIRIS wird ein 
Lastmanagement-Cluster mit industriellen Verbrauchern betrachtet. In vorherigen Analysen zeigte sich 

                                                   

1 Curiestraße 70563, Stuttgart, +49 711 6862-8521, johannes.kochems[at]dlr.de, DLR.de/ve 

https://github.com/pommes-public
https://github.com/pommes-public
https://gitlab.com/dlr-ve/esy/amiris
https://www.dlr.de/ve


bereits, dass Flexibilisierungsanreize mit zunehmendem Dynamisierungsanteil des Stromtarifs 
ansteigen, wobei die variablen Kosten der Lastverschiebung die Ergebnisse stark beeinflussen 
(Abbildung 1). Es wird erwartet, dass sich durch die Integration eines Leistungspreises erhebliche 
Verschiebungen der Anreizwirkung ergeben und der Effekt des (teil-)dynamisierten Arbeitspreises 
überkompensiert werden könnte. 
 

 
Abbildung 1: Nettokostenersparnis bei den Strompreiszahlungen durch flexibles Verhalten aus 
Endkundenperspektive; Abbildung aufbauend auf [11] 
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